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Kleine Anfrage: Warum unterstützt die Stadt Bern Polizeischikanen gegen 
die Brasserie Lorraine? Welche Konsequenzen ziehen die involvierten 
Dienststellen aus dem Polizeieinsatz?; Antwort

Fragen
Der Gemeinderat wird um die Beantwortung folgender Fragen gebeten:
1. Wie können die involvierten Dienststellen Einfluss nehmen auf die Ausgestaltung der Ar-

beitsmarktkontrollen?
2. Sind Gewerbekontrolle im L-GAV ohne Anmeldung und ohne paritätische Stützung erlaubt?
3. War der Einsatz ein Testlauf im Zusammenhang mit der Änderungsvorlage zum Bundesge-

setz gegen die Schwarzarbeit (BGSA)?
4. Wieso erfolgte die Befragung des Personals über Details der Arbeitsverträge in einem un-

übersichtlichen Umfeld, anstatt Kopien der Verträge einzufordern?
5. Wieso erfolgte die Arbeitsmarktkontrolle an einem Freitagabend, wenn, wie bei den meisten 

Restaurants, Hochbetrieb ist?
6. Welche Konsequenzen ziehen die involvierten Dienststellen aus dem Polizeieinsatz?

Begründung
Am Abend des 14. Augusts 2026 kam es in der Brasserie Lorraine zu einer Arbeitsmarktkontrolle, 
die von einem massiven Polizeiaufgebot, bestehend aus Uniformierten, Zivilpolizist*innen, Be-
amt*innen der Fremdenpolizei und der Gewerbepolizei begleitet war. Gegen 20 Uhr stürmte die 
Polizei den Gastrobetrieb, der am Freitagabend auf Hochtouren lief und auch von Familien mit 
kleinen Kindern besucht war, durch den Haupteingang, während der Zugang zum Gartenrestaurant 
mit Einsatzfahrzeugen sowie von mit Gummischrot bewaffneten Polizist*innen in schusssicheren 
Westen abgesperrt wurde. Erst auf Drängen des Personals gab der Einsatzleiter gegenüber der 
Kundschaft eine Erklärung ab.
Nachdem die Polizei das Personal im Restaurant zusammengetrieben und die Identitätskarten 
eingefordert hatte, folgten anschliessend während ca. eineinhalb Stunden Einzelbefragungen aller 
Angestellten. Gleichzeitig begannen die Polizist*innen mit der Personenkontrolle von Gästen, die 
sich vor allem gegen People of Colour richteten. Mit ihrem brutalen Vorgehen gegen eine mobili-
tätseingeschränkte Person provozierten die Polizist*innen Solidaritätsbekundungen der anwesen-
den Gäst*innen, die sich mit Sprechchören gegen die Gewalteskalation zur Wehr setzten. Nach-
dem zwei Gäste verhaftet wurden, verliess die Polizei ohne die Ankündigung weiterer Schritte das
Lokal nach 21 Uhr.
Fazit: Die Polizeipräsenz wirkte insgesamt völlig übertrieben für eine Arbeitsmarktkontrolle, wäh-
rend die überwiegend sehr jungen Polizist*innen unkoordiniert und aggressiv - insbesondere auch 
gegen-über den anwesenden Gästen – auftraten. Der Polizeieinsatz hinterlässt den Eindruck einer 
misslungenen Übung und/oder eines Einschüchterungsversuchs auf Kosten des Personals und der 
Gäst*innen der Brasserie Lorraine.
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Die Fremdenpolizei und die Gewerbepolizei waren als städtische Dienststellen direkt involviert in 
den Polizeieinsatz. Der Gemeinderat soll deshalb darlegen, wie es zu diesem Polizeieinsatz vom 
14. August gekommen ist und welche Konsequenzen er daraus, insbesondere auch für die betrof-
fenen Dienststellen, zieht. 

Antwort des Gemeinderats

Verbundkontrollen haben zum Ziel, sämtliche Fachbereiche abzudecken. Dadurch können die zu-
ständigen Dienststellen auch bei unerwartet festgestellten Verstössen ihre Aufgaben wahrnehmen. 
Somit handelt es sich in der Regel nicht um reine Arbeitsmarktkontrollen, sondern um Kontrollen, 
bei denen die Betriebe in verschiedenen Bereichen überprüft werden. Der Ablauf wird vorgängig 
abgestimmt, damit die Kontrolle den Betrieb möglichst wenig beeinträchtigt. 

Vorgängig wird festgelegt, welche Betriebe einer Kontrolle unterzogen werden. Die Gründe hierfür 
sind oftmals unterschiedlich. Die in verschiedenen Betrieben festgestellten Verstösse zeigen, dass 
solche Kontrollen notwendig sind und ein koordiniertes Vorgehen sinnvoll ist. 

Zu Frage 1:
Die involvierten Dienststellen nehmen im Rahmen ihrer Zuständigkeiten Einfluss auf die Ausgestal-
tung der Kontrollen.

Zu Frage 2:
Ja.

Zu Frage 3:
Nein, es hat sich im konkreten Fall nicht um einen Testlauf gehandelt.

Zu Frage 4:
Die Antwort zu dieser Frage entzieht sich der Kenntnis des Gemeinderats und kann nur durch die 
Arbeitsmarktkontrolle Bern (AMKBE) beantwortet werden. Über die Arbeitsweise der AMKBE kann 
der Gemeinderat keine Auskunft erteilen. Die Stadt wird jedoch mit der AMKBE in Kontakt treten, 
um die Geschehnisse aufzuarbeiten. 

Zu Frage 5 
Aus Ressourcengründen wurden Kontrollen in mehreren Betrieben durchgeführt. Je nach Situation 
kann eine Kontrolle an einem Freitag- oder Samstagabend sinnvoll sein, da dann der Personalbe-
stand hoch sein dürfte. Nichtsdestotrotz wurde vorgängig die Homepage konsultiert und sicherge-
stellt, dass kein spezieller Anlass stattfindet.

Zu Frage 6:
Die Mitarbeitenden der beteiligten Dienststellen fühlten sich durch die im Vorstoss genannte «Soli-
daritätsbekundungen» durch die anwesenden Gäste bedrängt und verliessen deeskalierend das 
Lokal. Der Gesamteinsatz verlief ansonsten friedlich und geordnet. 

Bern, 14. Oktober 2026

Der Gemeinderat


